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Die Bremer City
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www.bremen-city.de

Jeden Samstag bis 22 Uhr:

Adventsshopping
Weihnachtsmarkt &
Schlachte-Zauber extralang
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_objbk ! Einbrecher ha-
ben in der Nacht zu gestern
aus einem Technikgeschäft
im Weserpark knapp 100
Tablet-PCs und Smartpho-
nes im Wert von rund
70000 Euro erbeutet. Das
sagte ein Polizeisprecher.
Den Angaben zufolge nahm
ein Mitarbeiter des Sicher-
heitsdienstes gegen 2 Uhr
in dem Einkaufszentrum
am Bremer Kreuz laute Ge-
räusche wahr. Laut Polizei
drückten drei maskierte
Männer die Schiebetür des
Eingangs auf und schlugen
dann bei dem Technikshop
die Scheiben ein. Mit ihrer
Beute, I-Pads und I-Phones,
flüchteten sie. Wie der
Sprecher sagte, sprachen
die Einbrecher laut Zeuge
Deutsch mit einem auslän-
dischen Akzent. Das Trio
flüchtete mit einem Auto
unbekannter Marke. Hin-
weise an die Kripo unter
0421/362-3888. ! îê
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_objbk ! Beamte der Ver-
kehrsüberwachung haben
gestern Morgen auf der A1
in Höhe der Anschlussstelle
Hemelingen einen bulgari-
schen Sattelzug aus dem
Verkehr gezogen. Ihnen
war der „schlechte Allge-
meinzustand“ des Vehikels
aufgefallen, sagte gestern
ein Polizeisprecher. Bei der
technischen Kontrolle wur-
den neben verschlissenen
und teilweise wirkungslo-
sen Schwingungsdämpfern
und rostigen Halterungen
für die Luftfederbälge weite-
re Mängel erkannt. So war
unter anderem der Haupt-
rahmen des Aufliegers an
mehreren Stellen durchge-
rostet. Der Sattelzug wurde
als verkehrsunsicher einge-
stuft, dem 52 Jahre alten
Fahrer aus Bulgarien die
Weiterfahrt untersagt.  ! àÉ
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_objbk ! Unbekannte Tä-
ter haben Polizeiangaben
zufolge in der Nacht zu ges-
tern eine Scheibe am
Wohnhaus eines AfD-Bür-
gerschaftsabgeordneten im
Geteviertel eingeschlagen.
Außerdem warfen sie Farb-
beutel gegen das Haus und
beschmierten es mit Schrift-
zügen. Die Staatsschutzab-
teilung der Polizei hat die
Ermittlungen aufgenom-
men. Die Polizei sucht Zeu-
gen. Hinweise an den Krimi-
naldauerdienst unter Tele-
fon 0421/362-3888. ! àÉ
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_objboe^sbk ! Die Würfel
sind gefallen: Der frühere
CDU-Fraktionschef Paul Bö-
deker (63) ist neuer Bürger-
meister und Kämmerer der
Stadt Bremerhaven. Er löst
damit seinen Parteifreund
Michael Teiser (64) ab. Böde-
ker erhielt in geheimer
Wahl 25 von 44 Stimmen.
In Bremerhaven „regiert“
seit Juli eine rot-schwarze
Koalition. ! àÉ
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_objbk  ! Die Bremer Ga-
loppsaison wie auch die
Grasbahnsaison im deut-
schen Galopprennsport en-
den in diesem Jahr am Ni-
kolaustag. Auf der Galopp-
rennbahn in der Vahr wird
am Sonntag, 6. Dezember,
ab 11 Uhr ein weihnachtli-
ches Programm geboten.
Zum Saison-Abschluss um
15.15 Uhr steigt für jedes in
der Saison in Bremen ent-
schiedene Rennen ein Luft-
ballon in die Luft, heißt es.
Am Sonntag stehen noch
einmal neun Rennen auf
dem Programm, acht Ga-
lopprennen und eines für
Ponys.
Als sportlicher Höhe-

punkt des Nikolaus-Renn-
tags gilt das Jagdrennen um
den „Großen Preis von

káâçä~ìëW p~áëçåÑáå~äÉ ~ìÑ d~äçééêÉååÄ~Üå

Karlshorst“. „Wir freuen
uns, erstmals seit 2007 wie-
der das traditionsreiche
Karlshorst-Rennen präsen-
tieren zu können, das zum
ersten Mal im Jahr 1970 in
der Vahr entschieden wur-
de“, sagt die Präsidentin des
Bremer Rennvereins, Tonya
Rogge. Das Listenrennen
über Hindernisse und die
Distanz von 4200 Metern
ist mit 14000 Euro dotiert.
Der erste Start erfolgt um

11.25 Uhr. Starter aus fast
allen deutschen Spitzenstäl-
len seien für den Renntag
genannt, heißt es. „Auch
die meisten deutschen Spit-
zenjockeys steigen bei uns
in den Sattel“, sagt Rogge.
Dazu zählen Eduardo Pedro-
za, Alexander Pietsch und
Andrasch Starke. ! àÉ
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Ausschussvorsitzender
Björn Tschöpe (SPD) sagte
am Abend, man wisse jetzt
viel mehr Details, allerdings
sei nichts Überraschendes
dabei gewesen.
Das parlamentarische

Gremium will klären, was
beim Großeinsatz wegen
möglicher Terroranschläge
am 28. Februar schiefgelau-
fen ist. Nach den Befragun-
gen von Innensenator Ul-
rich Mäurer (SPD) und Son-
derermittler Dietrich Klein
gebe es einige Detailfragen,
die der Ausschuss dem Poli-
zeipräsidenten stellen wol-
le. Müller zeigte sich vor Be-
ginn der Sitzung ange-
spannt: „Ein bisschen aufge-
regt bin ich schon. Das ist
kein einfacher Gang, wenn
man vermutlich so lange
befragt wird.“
Nach verschiedenen Hin-

weisen, unter anderem von
einer Bundesbehörde, pa-
trouillierten damals schwer-
bewaffnete Polizisten über
den Marktplatz, die Jüdi-
sche Gemeinde wurde
streng bewacht, das Islami-
sche Kulturzentrum (IKZ)
von Spezialkräften durch-
sucht. Später räumten Mäu-
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rer (SPD) und Müller Fehler
ein. So wurde das IKZ fünf
Stunden nicht beobachtet,
obwohl dort gefährliche Is-
lamisten und Waffen ver-
mutet wurden. Die Rücksei-
te des Gebäudes hatten die
Ermittler gar nicht im Blick.
Im Juli hatte das Landge-
richt die Razzia im IKZ für
rechtswidrig erklärt. Aller-
dings wurde das Urteil vom
Gericht damit begründet,
dass der sehr wichtige drit-
te Hinweis nicht in die Ak-
ten mit eingebracht worden
sei. Dieser habe jedoch
nicht verschriftlicht werden
dürfen, weil nach Angaben
der tippgebenden Bundes-
behörde die Quelle damit
stark gefährdet worden wä-
re, so das Innenressort.

„Es wird auch darum ge-
hen, ob die Bedrohungslage
wirklich so konkret war“,
sagte Müller vor der Befra-
gung. „Ich bin nach wie vor
davon überzeugt, dass es so
war. Dass es richtig war,
dass wir einen polizeilichen
Einsatz ausgelöst haben.
Über die Art und Weise der
Durchführung und die da-
bei aufgetretenen Mängel
müssen wir reden.“
Es sei ärgerlich, dass un-

klar geblieben sei, ob tat-
sächlich ein Terroranschlag
in Bremen geplant gewesen
sei. „Es wäre mir lieber ge-
wesen, wir hätten Täter
festgenommen oder wir
hätten am Ende sagen kön-
ne: Nein, da war gar nichts
dran“, sagte Müller mit

Blick auf die Terrorwar-
nung, welche die Beamten
vor dem Einsatz erhalten
hatten.
Aus den Fehlern hat die

Polizei Konsequenzen gezo-
gen, wie Müller erklärte.
„90 Prozent der Sachen, die
wir als Mängel festgestellt
haben, haben wir jetzt um-
gesetzt.“ Er gehe davon aus,
künftig mit solchen Bedro-
hungslagen besser umzuge-
hen. „Ich will auf der ande-
ren Seite aber auch nicht
verhehlen, dass Fehler –
auch wenn wir sie nicht
wollen – immer wieder auf-
tauchen können.“
Am 12. Januar soll Müller

erneut gehört werden, dann
allerdings in öffentlicher
Sitzung. ! Çé~LÖå
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_objbk ! 13 Beschlussvor-
schläge zur Teilhabe und In-
klusion in Bremen und Bre-
merhaven standen gestern
auf der Tagesordnung des
21. Bremer Behindertenpar-
laments in der Bürger-
schaft. Etwa 150 Menschen
diskutierten anlässlich des
Welttages der Menschen
mit Behinderungen über
Themen, die ihnen aktuell
besonders wichtig sind, und
stellten Forderungen an Po-
litik und Verwaltung.
„Lebhaft und engagiert“

habe man über einige der
Beschlussvorschläge disku-
tiert, so Florian Grams, Prä-
sident des 21. Behinterten-
parlaments. „Gefühlt lag
der Schwerpunkt auf der
Mobilität“, so Grams, es
ging aber auch um die me-
dizinische Versorgung und
die soziale Absicherung der
Beschäftigten der Bremer

Werkstätten. Nach kurzen
Redebeiträgen der Abgeord-
neten der einzelnen Frak-
tionen des Behindertenpar-
laments seien alle Vorschlä-
ge beschlossen worden, so
Grams.
Die Bürgerschaft behin-

derter Menschen fordert
den Bremer Senat und Bür-
gerschaft auf, dass die
Werkstattbeschäftigten ihre
Sonderzahlungen, die bis-
lang auf die Grundsiche-
rung angerechnet werden,
behalten dürfen – „ein The-
ma, an dem wir schon sehr
lange dran sind“, so Uwe
Lange, Erster Vorsitzender
des Werkstattrates.
Beschlossen haben die Ab-

geordneten auch, den
Haupteingang des Rathau-
ses mit einer Rampe zu ver-
sehen. „Ein Beschluss auch
mit hoher symbolischer Be-
deutung“, so Grams, „denn
das Rathaus ist für alle da“.
Bislang können Rollstuhl-

fahrer in das Rathaus nur
durch einen Nebeneingang
in der Straße „Schoppens-
teel“ und eine Küche gelan-
gen. Die Abgeordneten for-
dern außerdem den Bau ei-
nes Medizinischen Zen-
trums für Erwachsene mit
psychischen und mehrfa-
chen Behinderungen bis
2017, die finanzielle Förde-
rung des „Stadtführers bar-
rierefreies Bremen“ über
2015 hinaus sowie eine Be-
ratungsstelle speziell für ge-
hörlose Senioren zu Fragen
des Lebens im Alter.
Gegen eine Einschrän-

kung der Erreichbarkeit des
Krisendienstes für psy-
chisch kranke Menschen
spricht sich das Behinter-
tenparlament ebenfalls aus.
„Psychische und seelische
Notsituationen können
auch nachts auftreten“, be-
tont Uwe Seebode vom Bre-
mer Werkstattrat. Der
Dienst übernimmt die Ver-
sorgung und von Menschen
in psychischen Krisensitua-
tionen nachts, am Wochen-
ende und an Feiertagen,
tagsüber ist der Sozialpsy-
chiatrische Dienst An-
sprechpartner. Außerdem
monieren die Abgeordne-
ten, dass auf Menschen mit
Behinderung in Bussen und
Bahnen noch immer kaum
Rücksicht genommen wer-
de. Die Politik solle sich mit
diesem Problem befassen.
Organisiert wird die Bür-

gerschaft behinderter Men-
schen vom Arbeitskreis Bre-
mer Protest der Landesar-
beitsgemeinschaft Selbsthil-
fe behinderter Menschen.
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